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Unabhängige Tageszeitung. 
— . ͤ öÜä2w—ẽ— — —— A———4⁊—ũ . — — — 
beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Bl. 4.50, (mit illustr. 


Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millims· 


5 3. Jahrgang. 


terzeile 10 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 53 Groschen 
(mit illuſtrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt), 
Donnerstag, den 7. Auguſt 1930. Tir. 210. 


Die zuſammenſchlußbewegung 
der Agrarjtaaten. 


Minifter Arciſzewſki über die Ziele der Warſchauer 
Konferenz. 


ſere innerstaatliche und zum Teil auch zwiſchenſtaatliche Or⸗ 
ganiſation der Industrie ſeien auch bei den meiſten Handels ⸗ 


Durch Herausgabe von Zeitichriften oder anderen Berichtenſnac nach Wilna gekommen, um dem Marſchall Pilſudſki 


Neigen der gegenjeitigen Kenntnis, Here Areiſzewſt erwähnte 
hen wie ſchlecht etwa in Zentralpolen in weiten Kvei- 
en dehnen über die Baltiſchen Staaten ſei. Riga ſei 
noch die nter Begriff, Lettland aber nicht. Man kann immer 

ade Se hören, daß Riga in Kurland liege und oft 
werde Hand mit Litauen verwechſelt. Zur Förderung der 
gegenſeitigen Kenntnis und des Intereſſes füreinander ſeien 
derlei Veſuche notwendig und von Bedeutung, zumal da 
ben. Wachſen des gegenseitigen Vertrauens zur Folge 


Reife des Staatspräfidenten nach 
a 


Der Staatspräſident verläßt am Freitag Warſchau und be- 
gibt ſich nach Eſtland, um, wie wir ſchon berichtet haben, dem 
Staatspräſidenten Dr. Otto Strandmann einen Gegenbeſuch ab- 
zuſtatten. Die Abreiſe nach Gdynia mit dem Zuge erfolgt in den 
Nachmittagsſtunden. Sofort nad) feiner Ankunft in Gdynia wird 
ſich der Staatspräſident auf das Schiff „Polonia“ begeben. In 
der Nacht vom 8. auf den 9. d. J. wird der Staatspräſident auf 
dem Schiffe die Reife nach Tallin antreten und Sonntag vormit- 
tag daſelbſt eintreffen. Den Staatspräſidenten begleiten außer 


Neubearbeifung 
dos Briand-Memorandums. 


Paris, 6. Auguſt. Der „Epelſior“ meldet, daß die Ab- geprüft würden. Wenn bie Ausarbeitung und die Befra⸗ 


faffung des Berichtes über die Frage der fürderativen Ge- gung der in Paris akkreditierten Botſchafter abgeſchloſſen 


ſtaltung Europas der Außenminiſter Briand für die Völ⸗ 
kerbundstagung vorbereiten ſoll, nachdem infolge Vorlie⸗ 
gens der Antworten ſämtlicher befvagter Staaten nichts 


ſein werde, dann werde das neue Memorandum Briands 
allen intereſſierten Nationen zugeſtellt werden, damit ſie es 
noch vor der Völkerbundstagung, in der der Plan der Eu⸗ 


mehr im Wege ſtehe. Am Quai de Orſay habe man bereits ropaunion eingehend erörtert werden ſoll, prüfen könn⸗ 
mehrere Entwürfe ausgearbeitet, die vom Außenminister] ten. 
BER9030.00000900000000960200000200900000000900000000000000000990 000000000000 000000 


den Mitgliedern der Zivil und Militärkanzlei: der Außenmini⸗ 
ſter Zaleski, der Chef des diplomatiſchen Protokolls 


Graf 


den ihm gebührenden Platz in Europa einzunehmen, denn 
Polen iſt ein Grundpfeiler des Friedens und des Gleichge⸗ 


t- des Miniſters ift im Auto aus Pikliſzki der Marſchall Pilſudſti 


Romer, und der Vorſtand des Oſtdepartements Holo wk a.] wichtes. Der Stadtpräſident Pille k reſumierte die auf einem 
Das Schiff „Polonia“ wird begleitet durch das Kontrtorpedoboot hohen Niveau ſtehenden Reden und erklärte, daß die Ver⸗ 
„Wicher“, die Torpedoboote: „Mazur“, „Podhalanin“, „Slonzak“ ſammlung in den breiteſten Maſſen der Bevölkerung einen 


d : 
und „Krakowiak“. Das Kommando jüber die Kriegsflotte, die den nachhaltigen Eindruck zurücklaſſen werden und forderte die 


Staatspräſidenten begleiten, hat der Stellvertreter des Komman⸗ Anweſenden zu einem Hoch für den Staatspräſidenten und 
danten der Kriegsflotte Komandor Unrug übernommen. den Marſchall Pilſudſti auf, welcher Aufforderung die Ar⸗ 
weſenden mit großem Enthusiasmus nachgekommen ſind. 


miniſter Eynac bei Marfchall Pilſudski 


Am Sonntag iſt der franzöſiſche Luftſchiffahrtminiſter Ey⸗ Reiſe des Minifterpräfidenten SlaweR 


nach Spala, 


fen des Minifters aus Paris Major Tarnier und Hauptmann N ö 
Peequer. ee Minifter nahm in den unteren Appartements Der aa andelsminiſtet 
der Wojewodſchaft Wo . Faft ichzeiti i 1 
5 75 e eee eee sent Am Sonntag früh ift der Miniſter für Handel und Induſtrie 
Ing. Eugen Kwiatkowſki nach Poſen gekommen. Um 1 Uhr 
iſt im Auto nach Poſen der tſchechoſlowakiſche Handelsminiſter 
Matouſek in Begleitung ſeines Sekretärs Preiß und des 
Kommiſſärs der tſchechoſlowakiſchen Regierung auf der Verkehrs⸗ 
ausſtellung Hanath eingetroffen. In Rawicz begrüßte den Mi⸗ 
niſter der dortige Bezirkshauptmann und der tſchechoſlowakiſche 
Konſul aus Poſen. Der Miniſter Matouſek hat ſofort nach ſeiner 
Ankunft dem Handelsminiſter Kwiatkowſki einen Beſuch abge 
ſtattet, der ihm ſofort den Beſuch im Bazar erwiderte. Am Abend 
tand zu Ehren des Gaſtes ein Diner ſtatt. Mit dem Nachtzuge 
Eine Derfammlung der iſt Miniſter Kwiatkowſki zu feinem Erholungsurlaub abgereiſt. 
BBW R.⸗ partei in Gdynia. Miniſter Matouſek bleibt noch in Poſen und begibt ſich dann nach 
Am Samstag hat im Hotel de France in Gdynia eine erg wohin ihn der Handelsminifter Kwiatkowfki eingeladen 
Verſammlung der BBWR.⸗Partei ſtattgefunden. Die Bera⸗ f 
tungen wurden durch eine Rede des Oberleutnant d. R. Ma⸗ 
re eingeleitet. 0 u der Genator Bo- 
guſzewſki über die wirtſchaftliche Lage ein ausführliches . N 
Referat. Er beſprach die Disproportionalität zwiſchen den Minifters Eynac. 
Preiſen der Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsprodukte und wies hei dem Diner, das der franzöſiſche Miniſter für Flug⸗ 
auf die Notwendigteit hin, die Preiſe des Getreides zu er⸗ weſen Eynae zu Ehren der Vertreter der polniſchen Re⸗ 
höhen, da unſer Landwirt gewohnt ift, nach den Marktpreis gievung veranſtaltet hat, hielt der Miniſter eine längere An⸗ 
ſen des Getreides zu balkulieren. Bezüglich der Arbeitsloſig⸗ſprache, in der er vor allem für den beſonders herzlichen 
keit erklärte der Redner, daß die Kahl der Arbeitsloſen ſich Empfang im Namen des franzöſiſchen Handelsminiſters Per- 
ſeit den Nachmairegierungen bedeutend ermäßigt hat. Ueber not und in ſeinem eigenen Namen beſtens dankte. Der Mi⸗ 
die politiſche Lage ſprach der Abgeordnete Polakiewic z, niſter drückte ſeine Verwunderung über die Macht und das 
der betonte, daß die nationalen Fehler bekämpft werden müſ⸗ Ausmaß der Wiedergeburt Polens aus. Der Minſſter erklär⸗ 
ſen und behauptete, daß dieſelben in einem Kritizismus und te, daß er eee beſonders hervorheben möchte. 
einer aufgebauſchten Individualität, die die Anarchie mit De- Zuerſt die Poſe Ausſtellung, die ein Ausdruck der Orga⸗ 
mokratie verwechſelt, beſtehen. Er forderte die Anweſenden zu nifation und der Arbeitsentfaltung Polens bilde: dabei möch⸗ 
einer Zusammenarbeit mit Marſchall Pilſudſti auf, der mit te er ſein Hauptaugenmerk auf die Flugabteilung der Aus- 
der Mitarbeit der ganzen Nation rechne. (ſtellung lenken und muß die glänzende Konstruktion der pol⸗ 
Eine die Anweſenden begeiſternde Rede hielt dann der niſchen Flugzeuge hervorheben. Die polniſche Aeronautik it, 
Schriftſteller Sieroſzewſki. Gdynia ift, ſagte er, derf nach Anſicht des Miniſters, mächtig und entwickelt ſich ratio⸗ 
Mittelpunkt unſerer Expanſion nach Außen. Gdynig hat der nell. Dann beſprach der Miniſter die wor einigen Tagen un⸗ 
Welt die Ueberzeugung beigebracht, daß Polen würdig ſei,terfertigte polniſch⸗franzöſiſche Flugkonvention und gab der 


angekommen und hat in den oberen Appartements des Repräſen⸗ 
tationshauſes Wohnung genommen. Eine halbe Stunde ſpäter 
empfing der Marſchall den Miniſter und verbrachte mit ihm in 
lebhafter Unterhaltung drei viertel Stunden. Der Wojewode 
Raczkiewiez gab dann zu Ehren des Miniſters und des Mar- 
ſchalls Pilſudski ein Frühſtück, an dem auch die Begleiter des 
Miniſters teilgenommen haben. Nach dem Frühſtück flog Mint 
ſter Eynge um 3 Uhr nach Warſchau zurück. 


Eine Tiſchrede des franzöfiichen 
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Hoffnung Ausdruck, daß durch dieſelbe eine Erleichterung des 
Poſt⸗ und Perſonenverkehrs und eine noch innigere Annä⸗ 
herung zwiſchen den beiden Staaten herbeigeführt werden 
wird. 

Zum Schluſſe erklärte der Miniſter, daß er von ſeiner 
Reiſe nach Polen den Eindruck mitnehme, daß Polen wäh⸗ 
rend der 10 Jahre ſeiner Unabhängigkeit den unbedingten 
Willen zur Exiſtenz und Entwicklung kundgegeben hat und 
daß die Reſultate dieſes Willens nicht nur in Worten, ſon⸗ 
dern auch in realer und ſchöpferiſcher Arbeit ſich geäußert 
haben. Der Miniſter erhob ſodann ſein Glas auf das Wohl 
des Staatspräſidenten Polens und der Polniſchen Republik. 


Ein engliſches Blatt über die 
italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 
Mit den italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beſchäftigt 
ſich das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei in einem Leit⸗ 
artikel. Das Blatt hält die Anſammlungen von Truppen auf 
beiden Seiten der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze für äußerſt 
bedrohlich. Die Franzoſen und die Italiener, ſo ſchreibt das 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


1 


Die Mnberhltoniage In Boden 


Lol dem engaſchen Aulerhauſe. 


Es mutet eigentümlich an, wenn man den engliſchen kritikloſe Menge läßt ſich noch immer durch die ſchönen, auf⸗ 


Parlamentsbericht ließ und die arrogante Art feſtſtellt, in hetzenden Phraſen dieſer um ihren Einfluß auf die Maſſen 
welcher das ſouveräne Polen von den Mitgliedern dieſes Beſorgten irreführen, aber dieſe Führer können es nicht 
Unterhauſes behandelt wird. Wir glauben, daß verhindern, daß ſich immer weitere Kreiſe von der Unhalt⸗ 
der polniſche Sejm ſich dasſelbe Recht herausnehmen könn⸗ barkeit ihrer Politik überzeugen und daß immer mehr Wäh⸗ 
te, über die Zuſtände in Britiſch⸗Indien zu werhandeln, die ler abbröckeln. 
ſicher kein Ruhmesblatt der engliſchen Nation ſind. Trotzdem wir der Anſicht ſind, daß in Polen noch im⸗ 
In Polen wimmelt es jederzeit von werſchiedenen Ver⸗ mer nicht alles in der Minderheitenfrage geſchehen iſt und 
tretern des Auslandes, die ſich das Recht anmaßen, wie Un⸗ noch vieles, recht vieles geſchehen muß, ſtehen wir auf dem 
terſuchungsrichter die Verhältniſſe in Polen zu prüfen und ſtaatlichen Standpunkt und behaupten, daß die Minderhei⸗ 
ſich als Richter der polniſchen ſtaatlichen Verwaltung aufzus, ten in Polen ſo lebensfähig ſind und jo viel Tatkraft auf⸗ 
ſpielen. Ein Oberſt Malomne kommt nach Polen, jtellt| bringen werden, um ihre Forderungen ſſelbſt und ohne Hilfe 


engliſche Blatt, ſagten und glaubten zwar beide, daß es ſichſ ſich gar nicht den Behörden vor ler hat dies erſt dann getan] does Auslandes durchzuſetzen, da es ſelbſt die nationalſten 


um reine Verteidigungsmaßnahmen handle. Aber durch dieſe 
Vorbereitungen würden Angſt und Mißtrauen wergrößert 
und damit auch die Gefahr eines Krieges verſtärkt. Das eng⸗ 
liſche Aubeitevblatt betont zum Schluſſe, daß die Opfer des 
Weltkrieges umſonſt geweſen ſeien, wenn die Länder ihren 
Friedenswillen nicht durch die Tat beweiſen und die allge⸗ 
meine Abrüſtung durchführten. 5 


Frau Rolontai — Geſandtin in Schweden 

Berlin, 6. Auguſt. Die ruſſiſche Politikerin Frau Kollon⸗ 
tai wurde zur ruſſiſchen Geſandtin in der ſchwediſchen Haupt⸗ 
ſtadt Stockholm jetzt offiziell ernannt. Frau Kollontai war 
von 1923 bis 1926 Geſandte Rußlands in Norwegen und 
wurde dann ruſſiſche Geſandtin in Mexiko. 


„Dolonte“ über die deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung. 

Paris, 6. Auguſt. Die „Volonte“ ſchreibt über die Fra⸗ 
ge der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung, der Locarnogeiſt 
und die Sympathien für eine deutſch-franzöſiſche Annähe⸗ 
rung machen in Deutſchland große Fortſchritte. Annähe⸗ 
rungskomitees entfalteten in den hauptſächlichſten Zentren 
eine rege Tätigkeit. Es hätten in der vergangenen Woche 
eine Reihe begrüßenswerter Zuſammenkünfte ſtattgefunden. 
Sechzig junge Franzoſen und hundert junge Deutſche aller 
Richtungen, einſchließlich der Nationaliſten, hätten gemein⸗ 
ſam an einem Kongreſſe teilgenommen. Nach den Ereigniſ⸗ 
ſen im Rheinland ſei dieſe Kundgebung ſehr ermutigend. 


Die tſchechiſche Handelspolitik. 

Prag, 6. Auguſt. Ueber die tſchechiſche Handelspolitik 
äußerte ſich der tſchechiſche Handelsminiſter zu einem Preſſe⸗ 
vertreter. Die tſchechiſche Regierung ſei bei ihren Handels⸗ 
vertragsverhandlungen in der nächſten Zeit vor eine beſon⸗ 
ders ſchwierige Aufgabe geſtellt. Die füdſlawi⸗ 
ſche rumäniſche Konferenz von Sinaja, auf der die Vorbe⸗ 
reitung einer ſüdſlawiſch⸗rumäniſchen teilweiſen Zollunion 
beſchloſſen wurde, müſſe den Anſtoß dazu geben, daß auch die 
Tſchechoſlowakei vaſch zu einer Regelung ihrer Wirtſchafts⸗ 
a mit ihren öſtlichen und ſüdlichen Nachbaren 


neue Zuſammenſtöße in der Provinz 
Sind. 


Bombay, 6. Auguſt. Bei den Zuſammenſtößen, zu de⸗ 
nen es am Sonntag abends in Sukkur, in der Provinz 
Sind, zwiſchen Hindus und Mohammedanern kam, gab es 
6 Tote und 150 Verwundete. Geſtern ereigneten ſich neue 
Zuſammenſtöße, bei denen zwei Hindus getötet und ſechs 
verwundet wurden. Eine Perſon wurde von einem Polizi⸗ 
ſten erſchoſſen. Etwa 1000 Mohammedaner griffen die 
Flüchtlinge an, die ſich vor den Ueberſchwemmungen nach 
Sukkur gerettet hatten, plünderten ſie aus und verletzten 
mehrere Perſonen. f 

Karatſchi, 6. Auguſt. Der geſtrige Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Hindus und Mohammedanern in Sukkur (Sind) trug 
nach mehreren Meldungen einen derart ernſten Charakter, 
daß die Polizei zweimal feuern mußte, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 12 Perſonen wurden getötet, 150 ver⸗ 
letzt. 200 Aufrührer wurden verhaftet. Militär⸗ und Po⸗ 
lizeiſtreifen durchziehen die Stadt. Es mußten Truppen von 
außerhalb herangezogen werden. Der Kommiſſär der Pro- 
vinz Sind und der Befehlshaber der unabhängigen Sind⸗ 
Brigade ſahen ſich durch den Ernſt der Lage weranlaßt, nach 
Sulkkur abzureiſen. Die Bestimmung des indiſchen Strafge⸗ 
ſetzes, die die Anſammlung von mehr als 5 Perſonen auf 
der Straße unterſagt, wurde in Kvaft geſetzt. 


verſchwörung auf Kuba. 


New Pork, 6. August. Auf der mittelameritanijchen In- 
jel Kuba ſoll eine Verſchwörung gegen die Regierung aufge⸗ 
deckt worden ſein. In der Hauptſtadt Havanna wurden 17 
Perſonen verhaftet unter dem Verdachte, an einer Verſchwö⸗ 
vung gegen die Regierung beteiligt zu ſein. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich mehrere Ausländer, vor allem Spanier 
u. Chineſen, die ausgewieſen werden ſollen. Die Polizei teilt 
mit, daß ſie bei Hausdurchſuchungen kommuniſtiſche Flugblät⸗ 


ter und bolſchewiſtiſches Propagandamaterial gefunden habe.] Anzahl aufgeſtapelter Filmſtreifen entzündete. 
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als ſich die Preſſe gegen ſeine Taktloſigkeit erhoben hatte) und Hetzer beſtreiten können, daß die oberſten Stellen des Staa⸗ 
beginnt eine hoch notpeinliche Unterſuchung. Die Perſonen, tes von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß das 
mit denen dieſer Herr in Lemberg, wo er die ukrainiſche Wohl des polniſchen Staates eine größtmögliche Befriedi⸗ 


Frage, und in Kattowitz, wo er die deutſche Frage in Polen 
ſtudierte, konferierte, liefern einen deutlichen Beweis dafür, 
daß es ſich um einen bezahlten Agenten gewiſſer Kreiſe han⸗ 
delte, dem es nicht darum zu tun war, ſich aus eigener An⸗ 
ſchauung ein Bild der tatſächlichen Verhältniſſe zu ſchaffen, 
ſondern um eine Agitationsreiſe für gewiſſe malkontente 
Kreiſe in Polen. 

Polen und die polniſchen Behörden behaupten, daß die 
Verhältniſſe in Polen derartig ſind, daß die Behörden ruhig 
zuſchauen können, wenn Ausländer Einblick in dieſe Ver⸗ 
hältniſſe erhalten, und daß es der Regierung ſogar vorteil⸗ 
haft erſcheint, daß ſo viele Ausländer, als nur möglich ſich 
ſelbſt überzeugen, daß die Regierung alles daran ſetzt, daß 
die Ungerechtigkeiten, die naturgemäß in dem Wiedererſtan⸗ 
denen Staat beſtehen müſſen, gemildert und wo möglich be⸗ 
ſeitigt werden. In dieſem een gehen die Behörden 
aber zu weit, indem ſie dadurch bezahlten Agitatoren Gele⸗ 
genheit bieten, lügenhafte und bewußt unrichtige Darſtellun⸗ 
gen der Verhältniſſe in Polen im Auslande zu verbreiten, 
die dann dadurch glaubwürdig gemacht werden, daß der be⸗ 
treffende Informator nicht die Mühe und Koſten (die Fra⸗ 
ge von wem dieſelben gezahlt werden, wollen wir hier nicht 
behandeln) geſcheut hat, um ſich an Ort und Stelle won der 
Richtigkeit der „tatſächlichen“ Zuſtände zu überzeugen. 

a Polen handelt im Bewußtſein ſeines richtigen Vorge⸗ 
hens, daß das Tageslicht nicht zu fürchten braucht. Aber die 
Tatſache daß Ausländer über die Verhältniſſe in Polen fort⸗ 
während nörgeln und dieſe Nörgeleien ſelbſt zum Gegen⸗ 
ſtande der Verhandlungen ihrer parlamentariſchen : 


tungskörper machen, wird im Auslande nur als Zeichen der 
Schwäche und als Mangel an ſtaatlichem Selbſtbewußtſein 
gedeutet, wenn dieſem Treiben nicht in energiſcheſter Weiſe 
entgegengetreten wird. 5 5 

Wir ſind der Anſicht, daß Polen in der Minderheiten⸗ 
frage noch ſehr wiel zu leiſten hat. Es muß ein Zuſtand 
geſchaffen werden, daß jeder polniſche Staatsbürger, ohne 
Unterſchied der Nation, Konfeſſion und anderer Kriterien, 
die gleichen Rechte genießt, daß jeder Nation und Konfeſſion 
die hemmungsloſe Entwicklung in wirtſchaftlicher und kul⸗ 
tureller Hinſicht gewährleiſtet wird, daß die Vorſchriften 
der Verfaſſung, die die Gleichberechtigung aller polniſchen 
Staatsbürger ſtipuliert, nicht nur eine leere Phraſe bleibt, 
ſondern tatſächlich durchgeführt wird. Es darf keine Staats⸗ 
bürger zweiter und dritter Ordnung geben. Jeder Staats⸗ 
bürger muß nicht nur vor dem Geſetze, ſondevn auch in al⸗ 
len feinen Handlungen und Entwicklungsmöglichkeiten 
gleich behandelt werden. 


gung der Forderungen der Minderheiten erfordere. 
Eine Diskuſſion, wie ſie letzthin im engliſchen Unter⸗ 


Haufe ſtattgefunden hat, iſt als eine Beleidigung des ſou⸗ 


veränen polniſchen Staates zu werten und ſollte von beru⸗ 
jener Stelle aufs energiſcheſte zurückgewieſen werden. 

Die Wiederherſtellung des ſelbſiſtändigen Polens war 
eine politiſche Naturnotwendigteit, iſt nicht ein Gnadenge⸗ 
ſchenk dieſer oder jener Macht. Polen hat niemals ſeinen 
Auſpruch auf Wiedererlangung der Selbſtändigteit aufgege⸗ 
ben und hätte dieſelbe mit der Zeit auch ohne Welttrieg 
und ohne Verſailler Vertrag erlangt. Deshalb iſt die Be- 
vormundung Polens ſeitens der anderen Staaten micht am 
Platze. Es wäre angezeigter, daß England, das heute auch 
nicht die roſigſten Zeiten durchmacht, ſich zu dem Gedanken 
durchringt, daß durch die Beleidigung des ſtaatlichen Selbſt⸗ 
bewußtſeins der Polen den nationalen Minderheiten in Po⸗ 
len ein ſehr ſchlechter Dienſt geleiſtet wird. Es iſt natürlich, 
daß Polen im Gedenken an die letzten Jahre des 18. Jahr⸗ 
hundertes, in denen es ſeine Unabhängigkeit durch Zulaſ⸗ 
ſung der Einmengung fremder Staaten in die inneren An⸗ 
gelegenheiten werluſtig geworden it, beſonders darauf be⸗ 
dacht ſein wird, jeden äußeren Einfluß won ſich fern zu hal⸗ 
ten und die nationalen Minderheiten für dieſe Quertreibe⸗ 
reien einiger Gruppen in den Minderheiten, die immer mehr 
zuſammenſchmelzen, verantwortlich machen wird. 

Am Jahrestage des Beginnens des mächtigen Ringens 


bei Warſchau, in dem Polen nicht nur ſeine ſtaatliche Un⸗ 


abhängigkeit ſicherte, ſondern die ganze europäfſche Kultur 
vor dem bolſchewiſtiſchen Anpralle durch das Blut und das 
Leben vieler Tauſender ſeiner beſten Söhne erkaufte, könn⸗ 
te man erwarten, daß ganz Europa dieſen 10. Jahrestag 
des Sieges über die Bolſchewiken feiern und nicht in an⸗ 
maßenden Reden und Gegenreden, die einen tragiſch⸗komi⸗ 
ſchen Eindruck machen, über die Art der inneren DBerwaly 
tung Polens kriteln werde. 

Polen hat durch zehn Jahre ſchwerer und aufopferungs⸗ 
reicher Arbeit bewieſen, daß es ein Recht hat, unter den 
Völkern Europas einen ihm gebührenden Platz als Bollwerk 
des Friedens und als Grenzmauer vor der bolſchewiſtiſchen 
Barbarei einzunehmen. Das Ausland darf ſich durch die Be⸗ 
richte über die Parteienſtreitigkeiten in Polen, deren Weſen 
baum ein Ausländer, der nicht längere Zeit in Polen gelebt 
hat, voll erfaſſen wird, nicht irreführen laſſen und glauben, 
daß dieſe Parteikämpfe auch dann fortdauern werden, wenn 
Polen gezwungen wäre, wieder ſeine Unabhängigkeit, ob auf 
friedlichem Terrain oder mit der Waffe in der Hand, zu 


Wir haben wiederholt nachgewieſen, daß es ſogar im! verteidigen. l 


Intereſſe des polniſchen Staates liegt, die Minderheiten, 
insbeſondere die deutſche Minderheit, durch gerechte Behand⸗ 
lung zu wirklichen und aufrichtigen Staatsbürgern zu er⸗ 
ziehen. Wir ſehen mit Befriedigung, daß auch in den Krei⸗ 


Auch die Ueberladung des Völkerbundes mit oft klein⸗ 
lichen und auch wenig ſtichhältigen Klagen, die fortwähren⸗ 
den Angriffe auf Polen vor dem Völkerbunde werden ſicher 
nicht die Poſition des Völkerbundes ſtärken und könnte den 


jen der Minderheiten ſich immer mehr der Gedanke, den Brauch einwirtſchaften, daß der Völkerbund zur Austragung 


wir immer propagiert haben, einbürgert, daß die deutſche 
Minderheit von ihrer reinen Negationspolitik abſtehen muß 
und den Beweis liefern muß, daß fie heute, im Rahmen 
des polniſchen Staates, jede ſtaatsfeindliche Politik ablehne. 


minderwertiger perſönlicher Angelegenheiten mißbraucht 
wird und nicht mehr für ſeine eigentlichen Aufgaben Zeit 
findet. Der Fall Ochmann zum Beiſpiel, des Fall eines 
nach hieſigen Begriffen konzeſſionierten Winkelſchreibers, dem 


Wohl find die alten Führer der deutſchen Minderheit, die Konzeſſion wegen verſchiedener Vorfälle entzogen wurde, 


die ſich bei ihren Sinekuren und Abgeordnetenmandaten 
ſamt ihren Nebengeſchäften ſehr wohl fühlen, noch immer 
nicht bereit, ſich das dankbare Agitationsmaterial aus der 


eignet ſich wohl nicht zu einer Verhandlung vor einem 
Weltforum, wie es der Völkerbund iſt. Jede perſönliche 
Affäre wird aber gewohnheitsgemäß leider zu einer natio⸗ 


Hand nehmen zu laſſen und hetzen weiter gegen den polni⸗ nalen Frage aufgebauſcht, da man auf dieſe Weiſe viel leich⸗ 


ſchen Staat, trotzdem ſie ſich deſſen bewußt ſind, daß ſie da⸗ 
durch nur zum Schaden dieſer Minderheit arbeiten. Die 


ter ſein Ziel zu erreichen hofft, als auf dem geſetzlich vor⸗ 
gezeichneten Wege. a 


οοοοοοο e n οοοοοοο TIERE 


Entſendung britiſcher Rriegsfchiffe nach 
Hankau. 


London, 6. Auguſt. „Times“ meldet, die britiſche Me- 
gierung habe die Entſendung von Kriegsſchiffen nach Han⸗ 
kau genehmigt, wo die chineſiſchen Behörden einen kommu⸗ 
niſtiſchen Aufſtand befürchten. 


schrecklicher Brand in einem fino. 
In der braſilianiſchen Stadt Sao Paolo brach in einem 
Lichtſpieltheater während einer Kindervorſtellung ein Brand 
aus. 23 Kinder wurden ſchwer werletzt, bei 10 Kindern be⸗ 
ſteht Lebensgefahr. Das Unglück ſoll dadurch entſtanden fein, 


\ 


daß ein Kind mit Streichhölzern ſpielte, wodurch ſich eine | 


Ein franzöſiſches Schiff in Gdynia. 
Am Montag iſt in dem Göyniaer Hafen das franzöſiſche 
Schiff „Virginio“ mit 55 Paſſagieren eingelaufen. 


Autokataſtrophe 
In der Nacht von Sonntag auf Montag hat ſich auf der Pil- 
ſudſkiſtraße bei Wilna eine Autokataſtrophe ereignet. Das Laft- 


auto der Fleiſcher⸗ und Selcherzunft in Wilna, das der Chauffeur 


Johann Szukka lenkte, hatte beſchädigte Laternen. Die im Auto 
mitfahrenden Prokop Bohdanowiez und W. Jotko zeigten dem 
Chauffeur den Weg und ſtanden dabei auf den Stufen des Autos. 
Plötzlich iſt ein anderes Auto in den Laſtwagen hineingefahren. 
Jotko und Bohdanowicz find fo unglücklich geſtürzt, daß Jotko 
einen Armbruch erlitten hat und der Bohdanowicz ſo ſchwer ver⸗ 


letzt wurde, daß er auf dem Wege in das Spital den Verletzungen 


erlegen iſt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
Menge anderer Tugenden angeeignek Haben; ges 
ingt ihnen das auch aufs e G bleiben 
aber ihr Leben lang ein Zwitterding. Die 


Die Rußland⸗Flüchtlinge im der neuen Heimat. Von E. Henninger 


Die aus Rußland. geflüchteten 
deutschen Bauern sind. zum ai 
Teil in ihrer neuen kanadischen 
Heimat eingetroffen. 


„Man follte jeden Einwanderer, der unſere 
öne kanadiſche Erde bearbeiten will, mit 
lehmuftt und Triumphbogen empfangen,“ 

hatte ein weitſichtiger Politiker öffentlich er⸗ 
Härt, e wir brauchen ausdauernde, an⸗ 
lpruchsloſe Landleute.“ 

Und ſo werden die ausziehenden Rußland⸗ 
Deutſchen eine neue Heimat gefunden haben — 
25 in ein paar Jahren tüchtige Neukanadier 
ein. 

Wer ſind nun die Herren des Landes, die 
Kanadier ſelbſt? — Nun, die echten und wahren 
Kanadier, denen das Land von Gott gegeben 
wurde und die frei und geſetzlos ihr Daſein in 
den wunderbaren Prärien und Wäldern führ ⸗ 
ten, waren eigentlich die Büffel und Indianer. 
— Aber von denen iſt längſt nicht mehr die 
Rede. Sie ſind in Reſervationen untergebracht 
— die Büffel wie auch die Indianer —, und die 
kanadiſche Regierung ſorgt dafür, daß ihnen 
kein Härchen gekrümmt wird 

Ihre Nachfolger waren Lord Selkierks Ge⸗ 
treue aus Schottland und viele brave phleg⸗ 
matiſche und ausdauernde Männer und Frauen, 
die in ochſenbeſpannten Planwagen in den rot⸗ 
glühenden Sonnenuntergang hinein nach Weſten 
zu ihre Schritte lenkten. ritt für Schritt, 
auf ſtaubigen, vorher nie befahrenen Pfaden, 
die nur von den Büffelherden ausgetreten 
waren, nahmen ſie dieſes junge Land in Beſitz. 
So bauten ſie denn ihre Hütten in dem wilden 
Land, und jeder neue Morgen ſah im Schweiße 
ihres Angeſichts arbeitende Männer, während 
in den Hütten das Geſchrei aus Kinderwiegen 
den jungen Tag erfüllte und ſehnſüchtige 

rauen, über ihnen wachend, an die ferne 


at dachten. 
Aber das iſt ſchon lange her. — Dieſe Er⸗ 
innerungen tauchen nur noch manchmal auf, 


wenn der erfolgreiche Geſchäftsmann oder Ge⸗ 


tteibehändler in Kanada eine Notiz in der 
Zeitung lieſt: „Der 78jährige Soundſo iſt auf 
feiner Farm geſtorden. Er war einer der alten 
Pioniete Kanadas und ſeit fünfzig Jahren hier 
anſäſſig.“ Und wenn man die gleiche Notiz von 
dem Tode einer Frau lieſt, ſo ſtellt man ſich un⸗ 
willkürlich dieſe alte Frau als blühendes, junges 
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Canadtan-Pacifie-Elſenbahngeſellſchaft 
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Städtchen zwiſchen Aſſiniboia und der U. S. 
Grenze. Sofort, nachdem die Schienen gelegt 
waren, ſchoſſen Siedlungen an allen Stationen 
wie Pilze aus der Erde hervor, die ſich raſch zu 


kleinen Städtchen entwickelten, Städtchen mit 


Schulen, Kirchen, Banken, Läden, Garagen, 


elektriſchem Licht. Und vor einem Jahr noch 
weideten Kühe da, wo heute Straßen find... ” 


Und da iſt das große, erſt kürzlich eröffnete 
Peace⸗River⸗ Gebiet, und da wurde die Hudſon 
Bay dem öffentlichen Verkehr vor wenigen Mo⸗ 
naten übergeben und ſomit der vielverſprechende, 
rieſenhafte Norden Kanadas erſchloſſen .. 


Das Land braucht immer noch Zuzug an Be⸗ ö 


völkerung. Vor allem die Kinder des Reiches, 
d. h. die Briten, waren ſehr erwünſchte Ein⸗ 


wanderer, und die kanadiſche Regierung ſtand 


ihnen die größten Erleichterungen bei der Ein⸗ 
wanderung zu. Und ferner kamen diejenigen, 


„welche berufen, aber nicht auserwählt waren“, 


d. h. die Mitteleuropäer, die ſich hier ſo gern die 
„Neukanadier“ nannten. Die engliſchen 
Kanadier, deren Sprache die Landesſprache iſt, 
nennen ſie „Foreigners“, ſelbſt wenn ſie 25 bis 
30 Jahre im Lande geweſen ſind. Und die Re⸗ 
gierung hat größte Angſt davor, die „Foreig⸗ 
ners“ könnten Kanada mit mitteleuropäiſchen 
Ideen infizieren. Und dabei geben ſich dieſe 
„Foreigners“ die redlichſte Mühe, die beſten und 
loyalſten Bürger ihres Adoptivvaterlandes zu 
werden. Nachdem ſie ihre eigene Sprache mit 
der engliſchen hoffnungslos durcheinander⸗ 
gemengt haben, ſo daß ſie ſchließlich keine von 
beiden richtig ſprechen, und ſich noch eine ganze 


Idyll in Neu- Kanada. 


RRR / Te 


um Raben Jie 


Kinder dagegen, die hier geboren werden, find 
die neue Nation — die Neukanadier. 
Sie aſſimilieren ſich in den beſten Schmelz⸗ 
tiegeln: den Schulen. 


1 


Auf den Bahnſtationen kann man die neuen 
Ankömmlinge beobachten. Aus den Fenſtern der 
Koloniſtenwagen ſehen die wetterbraunen, 
müden Geſichter, die ſchüchtern oder verwegen 
blickenden, aber immer müden Augen dieſer 
Glücksſucher. 


Hie und da ſieht man ein buntes 


Auf den Y t man noch‘ Lende. 
die an die alle Zeit erinnern 


Frauenkopftuch, das Apfelgeſichtchen eines wohl⸗ 
eingewickelten Kindes. „Bohunkes“ hört man 
hie und da unter den Zuſchauern, eine wenig 
freundliche Bezeichnung für Leute, die ſich nicht 
zu benehmen wiſſen, die den Teelöffel in ihrer 
Taſſe laſſen, während ſie trinken, weil viele von 
ihnen in ihrer Heimat keine Teelöffel beſaßen 
Leute, die erſt nach langer Zeit lernen, daß man 
id) mit den feinen, bunten Taſchentüchern, die 
ſie hier im Fünfcentladen erſtehen, auch wirklich 
die Naſe wiſcht, und die es nie begreifen 
können, warum das Ausſpucken ſo teuer iſt, daß 
man dafür fünf Dollar Strafe zahlen fol... 
Leute, die es in ihrer Heimat ſehr ſchwer hatten, 
und für Kanada das beſte Einwanderermaterial 
bilden, Leute, die keine Umgangsformen kennen, 
die aber dafür die Sprache der Mutter Erde 
verſtehen und den Kampf mit dem Buſchland 
aufnehmen können. Ein eigenartiges, magneti⸗ 
ſches Fluidum ſcheint zwiſchen den braunen, 
ſchwieligen Fäuſten dieſer Neukanadier und der 
Mutter Erde zu beſtehen. 


Von Fritz Hocke, (Wien) 


Wer im Leben hätte noch nie Furcht empfun⸗ 
den, wer könnte ſich rühmen, dieſes Gefühl nicht 
zu kennen? Warum fürchten wir uns eigent⸗ 
lich? Die Beantwortung dieſer Frage iſt je⸗ 
denfalls nicht einfach — denn es handelt ſich 
hier um ein Problem, dem gedanklich nicht 
reſtlos beizukommen iſt, und nur taſtend können 
wir uns in den verſchlungenen Pfaden der 


Pſyche zurechtfinden. 


tagen wir uns einmal: Wovor fürchten wir 


uns? Da gibt es eine ganze Anzahl Arten von 


Angft, wie der amerikaniſche Pſychologe und 
Pädagoge G. Stanley Hall nachgewieſen hat: 
Krankheit, Dunkelheit, Gewitter, offene Plätze, 
Ueberſchreiten von Brücken, ſcharfe Spitzen, Blut, 
Einsamkeit, Geſellſchaft, Reiſen, Tiere und vieles 
andere mehr. Vor allem fürchten wir uns vor 
unbekannten Dingen, ähnlich wie die Urvölker 
und primitiven Völker bei Eintritt von Sonnen⸗ 
iſſen, bei Gewitter, bei Abfeuern von 
Schüſſen uſw. Angſt empfinden und hierfür 
einen „Dämon“ verantwortlich machen, weil 
ihnen die tieferen Zuſammenhänge unbekannt 
find; Wir ſtehen dieſen Erſcheinungen und Tat⸗ 
e auf Grund der wiſſenſchaftlichen Er⸗ 


enntniſſe mehr oder minder vollkommen unbe⸗ 
fangen gegenüber; aber dennoch können wir die 


Wahrnehmung machen, daß Kinder, denen die 
Erkenntnis und Erfahrung vieler Dinge noch 
abgeht, ſehr oft 
legenheit — fag in einen Angſtzuſtand ver⸗ 
t werden. Vielfach ſpielen hierbei auch die 
Erfahrungen der Biologie mit, wonach die Er⸗ 
innerung an alles wiederkehrt, was in der Ma⸗ 
we. je Es empfunden oder gehandelt 
wu 
Kinder in ihren Träumen vielfach unter Schreck 


vo 
märchen oder 
anlaßt worden en. Momente der Ver⸗ 
anlagung, Dispoſition und Konſtitution ſpielen 
ſelbſtredend ebenfalls eine große Rolle, und es 
verltändlich. dan Kinder. die 


— bei der geringfügigſten Ge⸗ 


wäre es ſonſt zu erklären, daß \ 


leiden, ohne daß ſie durch Ammen / 
e dazu ver⸗ 


aus irgendeiner dieſer Talſachen zur 


ht 
neigen und durch Spukgeſchichten ſehr leicht ein⸗ 
geſchüchtert zu werden vermögen, im ſpäteren 
Leben eine große Unſicherheit an den Tag legen, 
und zu dem Typus des „furchtſamen“, bezw. 


„nervöſen Menſchen“ gehören. Andererſeits 
kann auch die Kenntnis gewiſſer Dinge das Auf⸗ 
treten von Angſtvorſtellungen begünſtigen, ſo 
etwa eine unſcheinbare Wolke am Himmel, die 
den erfahrenen Seemann auf das Herannahen 
eines Gewitterſturmes aufmerkſam macht, wäh⸗ 
rend der Laie hieran achtlos vorübergeht. Es 
handelt ſich dann eben darum, die zweckent⸗ 
ſprechenden Vorkehrungen zu treffen .. ſich zu 
ſichern! Im allgemeinen aber iſt das Angſt⸗ 
gefühl eine recht unzweckmäßige Erſcheinung, da 
fie den Willen, die freie Entſchlußkraft lähmt 
und die kühle Erwägung, das Abſchätzen der 
eigenen Kräfte gegenüber der e e Ge⸗ 
fahr: ob Flucht, Verteidigung oder Angriff an⸗ 
gezeigter ſind, hemmt. 

Weit verbreitet iſt beiſpielsweiſe auch die 


Furcht vor Tieren, und es handelt ſich hierbei 


meiſtens um Männer und Frauen, deren Selbſt⸗ 
beherrſchung in ethiſchem Sinne ſehr entwickelt 


Aud Menschen, ale sonst keineswegs angstlich‘ 
sind, kennen. die Angst vor. dam Reden. 


| ntlich zu mindern. 


uns bere 


Die Maus: — ein völlig unberecktigter Grund 
zur Aengstlichkeit. 


ift, die in den ſogenannten „großen Momenten“ 
des Lebens Kühnheit und Entſchloſſenheit be⸗ 
kundet haben, die aber dennoch vor Lebeweſen, 
wie Katzen, Spinnen, Ohrwürmern, Fleder⸗ 
mäuſen, Kröten und harmloſen Schlangen eine 
unüberwindliche Abneigung haben. Vor allem 
find es die harmloſen Mäuſe, die insbeſondere 
bei Frauen fehr leicht Schreckvorſtellungen aus» 
löſen. Zur Erklärung dieſer Tatſache müſſen 
wir uns vergegenwärtigen, daß Furcht das her⸗ 
vorſtechendſte Merkmal tieriſchen Bewußtſeins 
iſt. Die Maus iſt bekanntlich das furchtſamſte 
Tier, ſie iſt geradezu die extreme Verkörperung 
von Furchtſamkeit. Eine Maus ſehen oder 
fühlen, flößt dem Unterbewußtſein ſelbſt Furcht 
ein, weil tatſächlich hierdurch Erinnerungsbilder 
aus früheren Entwicklungsſtufen lebendig wer⸗ 
den, und keine verſtandesmäßige Selbſtbeherr⸗ 
ſchung kann dieſes Raſſengedächtnis auslöſchen. 

Die Furcht vor Tieren, ſoweit es ſich um 
bösartige handelt, iſt ja vollkommen begründet. 
Weniger verſtändlich iſt die Angſt vieler Men⸗ 
chen vor Eiſenbahnfahrten, vor dem Ueber⸗ 
chreiten von Vrücken, vor den Gefahren der 
Straße. Gewiß ereignen ſich manchmal Zug⸗ 
zuſammenſtöße, eine Brücke kann beim Ueber: 
ſchreiten einbrechen, der berühmle Ziegelſtein 


— — 


Angst, eine: Straſte zu überqueren, ist schon 
beinahe eine pathologische. Angelegenheit 


vom Dach fallen, aber die Wahrſcheinlichkeit iſt 
ſo gering, daß ſie den hierdurch bedingten Angſt⸗ 
affekt ſo vieler Menſchen keineswegs rechtfertigt. 


Zu den völlig unbegründeten Angſterſchei⸗ 
nungen, die ſchon in das Gebiet der Pathologie, 
der Neuroſe, fallen, gehören beiſpielsweiſe die 
Platzangſt, das Lampenfieber, das Stottern. der 
Schreibktampf und anderes mehr. 


Der allgemeine Sprachgebrauch identifiziert 
auch den „ängſtlichen Menſchen“ mit dem 
„nervöſen“, wenngleich dies nicht immer 
zutteffend iſt. Es gibt eine große Anzahl von 
Menſchen, die von einer ſtändigen „Erwartungs⸗ 
angſt“ erfüllt und ſtets bereit ſind, jedem Zufall 
eine unheilvolle Bedeutung beizumeſſen, ohne 
eigentlich krank zu fein, Menſchen, die man als 
peſſimiſtiſch oder überängſtlich bezeichnen kann. 
Ein übergroßes Maß dieſer Aengſtlichkeit iſt 
allerdings ſchon in das Gebiet der Neuroſe ein⸗ 
zubeziehen; in dieſes Kapitel gehört ja auch der 
Hypochonder, der im Jahr über 360 Krankheiten 
klagt. Andererſeits gibt es wieder Menſchen, 
deren Leben oft nicht unbeträchtlich von Platz⸗ 
angſt gehemmt erſcheint, die aber dennoch von 
der erwähnten Erwartungsangft völlig frei ſind. 


Das Angſtgefühl iſt jedenfalls die Wurzel 
e mt auch den kul⸗ 
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turellen Fortſch 

Einzelnen ſtark behindert und 
ee ee anmle r i u 

PR * 1 50 r eine 
miſſenſchuft — dieſes Problems 
w n winden dane ach we 
. e 
N E der modernen 
gehalten werden, daß fie 
1 e Einblicke in das Weſen der 
t und damit lichtvolle Ausblicke in eine 
Zukunkt gewährt hat. 


der Motorradfahrer ſelbſt verſchuldet. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


fiattowitz. 


Raubüberfall. Vor der Weinhandlung „Chriſtal“ in Kö⸗ 


nmigshütte wurde in einer der wergangenen Nächte der Me⸗ 


Zwei Banditen wegen Raubüberfall chaniker Johann Piechota aus Schwientochlowitz ohne jegli⸗ 


verurteilt. 


ſchen Grund von drei unbekannten Perſonen überfallen. Pie⸗ 
chota wurde von den Banditen geſchlagen und ihm darauf 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hat gegen einen fe Geldbörſe mit 120 Zloty und 80 deutſchen Mark ge⸗ 
gewiſſen Site und Spalek wegen eines mißlungenen; raubt. Die Banditen verſchwanden darauf in unbekannter 


Raubüberfalles in Siemianowitz eine Verhandlung ſtattge⸗ 
funden. Der Ueberfall ereignete ſich im Mai d. J. und galt 
dem Goſchäftslokal Wais. Sitek kam mit der Geſchäftsinha⸗ 
berin in ein Handgemenge und ſtürzte dabei die zur Küche 
führenden Treppen hinab und blieb mit einer Kopfverlet⸗ 
zungen liegen. Dadurch wurde ſeine Verhaftung ermög⸗ 
licht. Das Bezirksgericht verurteilte Sitek, welcher bereits 
20 mal vorbeſtraft iſt, zu eineinhalb Jahren und den Spa⸗ 
lek, welcher dreimal vorbeſtraft iſt, zu einem e Jahre 
Gefängnis. 


Verſuchter Selbſtmord. In dem Geſelertinwer des Flei⸗ 
ſchers Kempler in Kattowitz trank der ſtellungsloſe Fleiſcher⸗ 
gehilfe Sigmund Pokora, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Er wurde in das 
ſtädtiſche Kvankenhaus eingeleifert. Die N zu 12500 
Schritt war Arbeitsloſigkeit. 


Motorradunfall. Auf der ul. 3:90 Maja in Brzezina hat 
der Motorradfahrer Leo Fronekowäak die auf der Stra⸗ 


ße gehende 43 Jahre alte Anna Pyplacow überfahren. 
Der Motorradfahrer tft dabei geſtürzt und hat erhebliche Ver⸗ 


letzungen am Kopf und den Füßen erlitten. Den Unfall hat 


Vom Kaufmännniſchen⸗ und Gewerbegericht. Im Mo⸗ 
nat Juli cha das kaufmänniſche Gericht eine Sitzung und 


das Gewerbegericht ſieben Sitzungen abgehalten. Das kauf⸗ 


. —. —: — —. .. 


männiſche Gericht hat eine Klage durch Einigung, drei Kla⸗ 


gen durch Verſäumnisurteil und vier Klagen durch end⸗ 


gültiges Urteil erledigt. Das Gewerbegericht hat durch Ei⸗ 
nigung 10 Klagen, durch Verſäumnisurteil 16 Klagen und 
durch endgültiges Urteil 15 Klagen erledigt. Vertagt wur⸗ 
den 88 Verhandlungen. Neue r waren 44 zu ver⸗ 
zeichnen. 

Scheunenbrand. Die der Ferdinandgrube gehörende 
Scheune auf der ul. Drzewnej in Zawodzie wurde ſamt der 
darin befindlichen Ernte durch einen Brand vernichtet. Die 
Brandurſache ſowie der Brandſchaden find noch micht ermit⸗ 
telt. 

Tödlicher Betriebsunfall. In In der Ziegelei der Aktienge⸗ 
ſellſchaft Gieſche in Gieſchewald wurde die 25 Jahre alte Ar⸗⸗ 
beiterin Gertrud Zolna von einem Wagen erdrückt. Es 
wurde ihr der Bruſtkorb eingedrückt, ſodaß ſie einige Minu⸗ 
ten darauf am Unfallort ſtarb. Die Leiche wurde in die To⸗ 
. des Gemeindekvankenhauſes in Rozdzin eingelie⸗ 

rt. n 
Verhaftung eines flüchtigen Gefangenen. Ein gewiſſer 
Rudolf Prus, welcher ſeinerzeit in Königshütte verhaftet 


wurde, ift aus dem Polizeiarreſt geflüchtet. Er wurde in Kat⸗ 


towitz verhaftet und wird daſelbſt im Polizeigefängnis bis 
zur Beendigung der Unterſuchung feſtgehalten. 

Einbrecher verhaftet. Der Bergmann Johann Obrem⸗ 
ba aus Kattowitz und Erich Skrzydlo, ohne ſtändigen 
Aufenthaltsort, wurden wegen Einbruchdiebſtahles zum Scha⸗ 
den der Martha Lorenz und des Joſef Barbara werhaftet und 
den Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. 


„Ach, wie heiß iſt es heut ſchon wieder!. 


Dieſen oder ähnlichen Stoßſeufzer hört man während der 
Sommerzeit dauernd. Um die oft unerträgliche Hitze nicht zu 
ſtark zu empfinden, ſteckt ſich faſt jeder Menſch in leichte, luf⸗ 
tige Kleidung. Beſonders die Damen. Daß, das leichte Som⸗ 


merkleid aber auch oft ebenſo unangenehme Wirkungen ha⸗ 


ben kann, wie es angenehm iſt, daran denken wohl die we⸗ 
nigſten. Schon ein kalter Luftzug — in heißer Jahreszeit freu⸗ 


dig begrüßt — führt meiſt zu einer Erkältung, über die ſich 
dann noch gewundert wird. 


Wenn auch die bewährten Aſpirin⸗Tabletten der Erkäl⸗ 
tung. schnell entgegenwirken, fo iſt es zweifellos doch beſſer, 
allem vorzubeugen und auch im Sommer öfters eine Panfla⸗ 
win⸗Paſtille im Mund zergehen zu laſſen. Hierdurch erfolgt 


eine wirbſame Desinfektion der Mundhöhle, die einen weit: 

gehenden Schutz gegen Anſteckung bietet. Darum auch im 

Sommer nie ohne die ſchockoladeühnlich ſchmeckenden Panfla⸗ 
win⸗Paſtillen, die in allen Apotheken s ſind. 


Rönigshütte ee 828 
Wer iſt die Tote 2 
Am Sonntag v. W. um 630 Uhr abends, wurde auf 


TR IRA IT BOT, 


der ul. 3:90 Maja in Königshütte vom Straßenbahnwagen 
Nr. 221 eine etwa 45 Jahre alte Frau unbekannten Namens 
überfahren. Sie erlitt einen Beinbruch 
pevverletzungen. Die Verletzte wurde mit der Straßenbahn in 
bewußtloſem Zuſtande in das Kraſkenhauz in Piasnfki ein⸗ 
geliefert. Am nächſten Tage ſtarh 2 8 ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 


bungen eingeleitet um die Identitat der Toten. feſtzuſtellen. Sas Regiment wurde im November 1918 im Dombrowaer 


und allgemeine, Kör⸗ 


Die Polizei hat Erhe⸗ 
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gegen. 


Richtung. Erhebungen, zur Feſtſtellung der Täter wurden 
eingeleitet. 

Diebe verhaftet. Ein gewiſſer Londyn Brock aus War⸗ 
ſchau wurde wegen Diebſtahles eines ſilbernen Zigaretten⸗ 
etuis zum Schaden des Wladyslaw Dembski verhaftet. — 
Beim Aufgeben eines geſtohlenen Herrenfahrvades auf dem 
Güterbahnhof in Königshütte wurde der 30 Jahre alte Moſes 
Polak feitgenommen. Die eigentliche Fahrradnummer war 
abgefeilt und an deren Stelle eine neue Nummer eingeſchla 
gen. 
Fahrraddiebſtahl. Dem Bergarbeiter Johann Pytlik aus 
Lipine wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Diamant“, Nr. 
602 335, im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


Cublinitz. 


Streit bei einem Eiſenbahnſtreckenbau. Etwa 250 Arbei⸗ 
ter beim Eiſenbahnſtreckenbau Herby Nowe — Klobuck der 
Warſchauer Firma Cezary Lublinffi i Sp. find in Streik ge⸗ 
treten. Die Urſache des Streikes ift die Nichtauszahlung der 
Löhne ſeit zwei Monaten. Die Streikſituation it ziemlich 
ernſt, da die Streikenden die Streikbrecher zur Arbeit nicht 
zulaſſen. Bis zur Zeit wird der Streik in Ruhe geführt. Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vertretern der Firma und den Ar⸗ 
beitern ſind eingeleitet. 

Fahrraddiebſtahl. Vom Dachboden eines Hauſes in 
Lublinitz wurde dem Georg Smilowsbi ein Herrenfahrrad, 
Marke „Preſto“ Nr. 482.195, im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Vom Diebe fehlt jede Spur. 


das neuzeitige Erfrischumds- 


Getränk aus Edelfrüchten 


Verhaftungen. Das 19 Jahre alte Dienſtmädchen An⸗ 
na Nawrat hat ihrer Arbeitgeberin Klara Wilkos einen 
Damenmantel geſtohlen. Sie wurde verhaftet, — Wegen ei: 
nes Gelddiebſtahles wurde der 18 Jahre alte Philipp Cho⸗ 
waniak verhaftet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


pleß. 
Veruntreuung. Der 25 Jahre alte Poſtfunktionär Jo⸗ 

ſef Baer, zuletzt wohnhaft in Ornantowitz, hat ſich von 
der Poſtambulanz in Pawlowitz 3500 Zloty angeeignet, die 
für das Poſtamt in Pawlowitz beſtimmt waren. Der Geld⸗ 
betrag wurde zur Gänze in der Wohnung ſeiner Mutter ver⸗ 
ſteckt gefunden und an das geſchädigte Poſtamt abgeliefert. 


RNybnik 


Schadenfeuer. Am Montag, um 6 Uhr abends, wurde 
durch Brandſtiftung ein Strohſchober des Beſitzers Dr. Alfred 
Scholz in Bielitz wernichtet. Der Schaden beträgt etwa 2000 
1 1 Eine polizeiliche eee des ir wurde ein⸗ 
gelei 


Schwientochlowitz 


Fünf Opfer eines Autounfalles. 
Auf der Chauſſee in Scharley ereignete ſich ein Autoun⸗ 
fall, welcher fünf Opfer forderte. Das Perſonenauto der Fir⸗ 
ma Schmalenberg aus Kattowitz, welches von dem Chauffeur 
Joſef Hyla geſteuert wurde, fuhr in einen Straßenbaum hin⸗ 
ein. Durch den Anprall wurden die fünf Paſſagiere des Au⸗ 
tos auf die Straße geſchleudert. Dabei wurden Vinzenz Da⸗ 
vid, Alfons Olſzak und Reinhold Stach, ſämtliche aus Mi⸗ 
chalkowitz, ſchwer werletzt und in das Krankenhaus in Schar: 
ley eingeliefert. Friedolin Bialas und feine Schweſter Adele 
haben leichtere Verletzungen erlitten. Dem Fridolin Bialas 
wurdn drei Zähne ausgeſchlagen. Seine Schweſter erlitt eine 
Stauchung des vechten Armes. Der Chauffeur blieb unverletzt. 
Beim Baden ertrunken. In dem Teiche der Starboferm 
in Bismarckhütte ertrank der 10 Jahre alte Herbert Wiſio⸗ 
vet Als ſein Freund Szezyga den Vorfall bemerkte, benach⸗ 
richtigte er die Eltern des Ertrunkenen. Die Rettungsſtation 
konnte nur die Leiche des Knaben bergen. 


Widerſtaud gegen die Polizeigewalt. Am Montag, früh⸗ 


morgens, entſtand im Hüttengaſthaus in Ein trachtshütte zwi⸗ 
ſchen den Teilnehmern einer Hochzeitsgeſellſchaft eine Schlä⸗ 


gerei. Als ein Polizeifunktionär zur Ciquidierung der Schlä⸗ 
gerei im Saale erſchien, ſtürzte ſich ihm der 19 jährige A: 
beiter Eduard Glomb mit einem Meſſer in der Hand ent- 
Der Angreifer wurde durch einen Säbelhieb auf die 
rechte Hand tampfunfäßig gemacht. Davauf flüchtete Glomb. 


Carnowitz. \ 


Die a des 
11. Infanterieregimentes. 


Am 6. Auguſt fand in der Garniſonsſtadt T 2 
eine Jahresbeſtandsfeiet des 11. Infanterieregimentes ſtatt. 


Induſtriegebiet gebildet. Zuerſt hieß das Regiment „Pul⸗ 


Nr. 210. 


kiem Ziemi Bendzinskiej“. Im Jahre 1919 war das Regi⸗ 
ment an der deutſchen Grenze im Kreiſe Bendzin und Czen⸗ 
ſtochau ſtationiert und wurde darauf nach Teſchner⸗Schle⸗ 
ſien an die polniſch⸗ſchechiſche Grenze verſetzt. Im Jahre 
1920 befand ſich das Regiment an der bolſchewiſtiſchen 
Front. Daſelbſt hat es an der Offenſive auf Kijow und 
in der Kontraoffenſive bis zum Fluß Slucz teilgenommen. 
Das Regiment verlor 8 Offiziere und 200 Mannſchaften 
durch den Tod. An Regimentsangehörige wurde 33 Kreu⸗ 
ze des Ordens „Virtuti Militari“ und etwa 90 Tapferkeits⸗ 
kreuze verteilt. Seit dem Jahre 1922 iſt das Regiment in 
Tarnowitz ſtationiert. Der erſte Regimentskommandeur 
war Oberſtleutnannt Witold Rylski. Der jetzige Regi⸗ 
mentskommandeur iſt Oberſt Leonard Samborski. 

Zum Regimentsfeiertag wurde der 6. Auguſt, der Tag 
der Schlacht in, Dorohusko am Bug im Jahre 1920 W 


i Aa r Auf der Chauſſee zwiſchen Sucha Görg und 
Bobrownik wurde von dem Auto Sl. 7191, Eigentum der 
Knappſchaftsverwaltung in Tarnowitz, der Anton Kujowa 
aus Bobrownik überfahren. Der Verletzte wurde mit dem⸗ 
ſelben Auto in das Krankenhaus in Tarnowitz e 
Die SER iſt nicht 9 


Radio. 


Donnerstag, 7; August. 


Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 15.50 Ue⸗ 
bertragung aus Warſchau, 16.35 Schallplatten, 17.35 Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau, 18.00. Uebertragung aus Warſchau, 
19.00 Literriſche Viertelſtunde, 19.30 Briefkaſten in polniſcher 
Sprache, 20.05 Muſikeinlage, 21.00 Uebertragung aus Salz- 
burg, 23.00 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 15.45 Stunde mit Büchern, 16.05 
Gedanken im Haager Friedenspalaſt, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 17.30 Unſere Sprache als Künſtlerin, 17.55 Erinne⸗ 
rungen eines Fußballenthuſiaſten, 18.40 Pſychologie des Wi⸗ 
tes, 19.05 Die Kriſis der Kritik, 19.30 Volkstümliches Kon⸗ 
zert, 20.30 Heitere Willy⸗Buſchhoff⸗Stunde, 21.10 Kammer⸗ 
muſik. 

f Warſchau. Welle 1411.7: 12.35 Schallplatten, 16.15 
Schallplatten, 17.10 Mitteilungen der Anti⸗ Gasliga, 17.35 
Mahatma Gandhi, 18.00 Soliſtenkonzert, 19.20 Schallplatten⸗ 
Einlage, 20.15 Volkstümliches Konzert der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie, 22.00 Uhede. Städte im Jahre 1950, 23.00 Tonz⸗ 
muſik. 

. Weell 313: 12.10 webe eu aus Warſchau, 
12.35 Schallplatten, 15.50 Uebertragung aus Warſchau, 16.15 
Schallplatten, 17.35 Frauenſtunde, 18.00 Konzert, 19,05 Re⸗ 
zitation, 19.20 Vortrag, 20.15 Uebertragung aus eine 
Aeccherkragung aus Salehusg 23.00 Ranamufit,. 
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3. KIRSCHNER, Biala 


Sodawasserfabrik 846 


Berlin, Welle, 418: 6,30 Konzert, 14.00 Feſtſpiele in 
Bayreuth (Schallplattenkonzert), 15.40 Jugendſtunde, 16.05 
Franz Liſzt. Anſchließend: Soliſtenkonzert, 1730 Theater⸗ 
anekdoten, 18.25 „Frauenſchickſale“, 18.40 Unterhaltungsmu⸗ 
ſik, 19.35 Das Interview der Woche, 20.00 „Johann won Pa⸗ 
vis“, Komiſche Oper von Boieldieu. Anſchließend: Tanzmuſik. 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Puceinis Opernarien auf 
Schallplatten, 12.10 Landwirtſchaftsfunk, 12.20 Mittagskon⸗ 
zert, 18.30 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 
16.50 Volksbildungsvortrag, 17.00 Nachmittagskonzert, 18.00 
Landwirtſchaftsfunk, 18.25 Deutſche Sendung. Hans Seifert, 
Eger: Egerländer Stunde (mit Lautenbegleitung), 19.35 Kri⸗ 
ſtina Morfova ſingt, 20.00 Luſtſpiel aus dem Atelier, 21.00 
Uebertragung aus Salzburg, 22.45 Schallplatten⸗Tanzmuſik. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 
Schallplattenkonzert, 15.20 Nachmittagskonzert, 17.10 Luſti. 
ges Allerlei für die Kleinen, 18.35 Auf Dokumentenjagd in 
Spanien, 19.40 Volksliederabend des Deutſchen Volksgeſang⸗ 
wvereines in Wien, 21.00 Salzburger Feſtſpiele. Serenade im 
Hof der alten fürſterzbiſchöflichen Reſidenz. Anſchließend: 

Schallplattenkonzert. Langmuſf. 


48 4181 


Tür die Zeit vom 15. Juli bis 51 August 
gibt die. 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Blutiger Raſſenkampf in einem ame⸗ 
rikaniſchen Gefängnis. 


New Pork, 6. Auguſt. In dem Staatsgefängnis Wel⸗ 
fare Island, das ſich auf einer Inſel inmitten des Fluſſes 
befindet, der den Stadtteil Manhatten von Brooflyn trennt, 
kam es geſtern zu einem erbitterten Kampf zwiſchen mehr 
als 400 Weißen und Negern, in deſſen Verlauf 7 Sträf⸗ 
linge ſchwer und über 20 leicht verletzt wurden. Tauſende 
von Paſſanten ſahen won den benachbarten Brücken der ſtun⸗ 
denlangen Schlägerei zu, die ſich in einem Gefängnishof ab⸗ 


| 


en AR 5 g 3 37 ſpiel i r Waſſerballmeiſterſchaft zwiſchen der 
ſpielte und bei der es ſich weder um eine Meuterei, noch ei- Retourſpiel in der Waſſerballmeiſterſchaft z 
nen Fluchtverſuch, ſondern um die Austragung von Raſ⸗ Mannſchaft des BBSV. und der Hakoah ausgetragen. Da 


ſengegeſätzen handelte. 
Bevölkerungszunahme 
in den Vereinigten Staaten. 


Waſhington, 6. Auguft. Nach den vorliegenden Ergeb⸗ 
niſſen der Volkszählung beträgt die Bevölkerung der Ver⸗ 
einigten Staaten unter Ausſchluß der Kolonien 122.728.873 
Perſonen. Trotz der Beſchränkung der Einwanderung und 
der Abnahme der Geburtenziffer hatte das Land während 
der letzten zehn Jahre die bisher größte zahlenmäßige Ver⸗ 
mehrung ſeiner Bevölkerung zu verzeichnen. Unter Einbe⸗ 
rechnung der Bewohner der anderen amerikaniſchen Gebiete 
und Beſitzungen betrug die Geſamtbevölkerung 137.501.561. 
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Der Flieger Cunnigham überfällig. 

Batavia, 6. Auguſt. Der auſtraliſche Flieger Cunnig⸗ 
ham, der, wie gemeldet, geſtern früh in Wyndham (Auſtra⸗ 
lien) zu einem Fluge nach England geſtartet war und deſ⸗ 
ſen erſte Etappe Bima auf der Inſel Sumbawa (Niederlän- 
diſch⸗Indien) fein ſollte, war heute früh in dieſem Orte noch 
nicht eingetroffen. 


Milliardenſchaden durch die amerika⸗ 
niſche Rekordhitze. 

New Pork, 6. Auguſt. Die Blätter beſchäftigen ſich wei⸗ 
ter eingehend mit der ſeit dem 17. Juli ununterbrochen an⸗ 
haltenden Rekordhitze und ihren werheerenden Folgen für 
die Landwirtſchaft. Man befürchtet, daß der der Landwirt⸗ 
ſchaft zugefügte Schaden 1 Milliarde Dollar überſteigen wird, 
da auch die Viehzucht ſchwer betroffen iſt. Im mittleren 
Weſten beginnt die Hitze allmählich nachzulaſſen. Im Oſten 
dürften die verheerenden Temperaturen erſt am Donners⸗ 
tag zurückgehen. Die Stadt New York hatte geſtern den 
heißeſten Auguſttag, der ſeit dem Beſtehen des Wetterbüros 
verzeichnet wurde. Aus vielen Orten werden Todesfälle, 
geiſtige Erkrankungen und Selbſtmorde gemeldet, die auf 
die unerträgliche Hitze zurückzuführen ſind. 


ſtataſtrophaler Brand. 


Paris, 6. Auguſt. In Marſeille brannte eine Spinnerei 
nieder. Das Feuer breitete ſich ſo raſch aus, das ſich viele 
Arbeiter nicht mehr in Sicherheit bringen konnten. Bisher 
wurden drei Leichen geborgen. Man befürchtet aber, daß un⸗ 
ter den Trümmern des niedergebrannten Fabriksgebäudes 
noch weitere Opfer liegen. Zwölf Arbeiterinnen wurden mit]. 
chweren Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert. | 


Fortſchritte gemacht haben, iſt ein ſpannender Kampf zu er: ! 
2 en. Das erſte Spiel hat die Hakoah 5:3 gewonnen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


Sfjmeres Gtlbenunglüt im Sanrgebie. 


Saarbrücken, 6. Auguſt. Auf dem Oſtſchacht Calmeleite te Bergarbeiter zu Tage gefördert und ins Fikbach⸗Völklin⸗ 
bei Clarenthal der Inſpektion Louiſenthal ereignete ſich ger⸗Lazarett übergeführt. Für die Grube beſteht keine Ge⸗ 
heute früh auf Abteilung 8: eine Kohlenſtaubexploſion. In fahr, da die Wetterführung vollkommen in Ordnung iſt. 
der Abteilung waren 48 bis 50 Bergleute beſchäftigt. Im Meldungen über Bergung von Toten liegen nicht wor. 
Laufe des vormittags wurden 19 zum Teil ſſchwer verbrann⸗ 
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Sportnachrichten 


ute Waſſerballſpiel Hakoahb — BBSV. 
Heute um 6 Uhr 15 Min. wird im Zigeunerwaldbad das 


\ 


Beteiligung der Franzoſen an dem 
Nürnberger schwimmwettbewerb. 
Paris, 6. Auguſt. Die Meldung des „Echo de Paris“, 

wonach der franzöſiſche Schwimmverband an der interna⸗ 
tionalen Veranſtaltung in Nürnberg teilnehmen werde, be⸗ 
ſtätigt ſich. Die Sportzeitung „L' Auto“ ſchreibt, daß der 
Vorſtand des franzöſiſchen Schwimmerverbandes es zwar 
bedauert hätte, daß im Falle Cuvelier nicht Freiſprechung er⸗ 
folgt ſei, ſie ſeien aber einſtimmig der Auffaſſung geweſen, 
daß die Angelegenheit über den ſportlichen Rahmen hinaus⸗ 
gehe und daß es Sache der Regierung ſei, einzugreifen, wie 
ſie es für angebracht halte. 


Die meiſterſchaften der deutſchen Frauen 
Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften der Frauen 
brachten drei neue deutſche Rekorde, u. zw. lief die Frank⸗ 
furterin Lorenz die 200 m in der ausgezeichneten Zeit von 
25,1 Sekunden. Ueber 80 m Hürden ſtellte die Berlinerin 
Pirch mit 12.3 Sek. einen neuen Rekord auf. Den Reigen 
der neuen Rekorde ſchloß Frl. Grieme (Bremen) die im 
Weitſprung 5.745 m erreichte. 
Eine hervorragende Leiſtung wollbrachte die Nürnber⸗ 
gerin Dollinger, die über 800 m in 2:17,8 die Olympiaſie⸗ 
gerin Frau Radtke, die 2:19,4 benötigte, eindrucksvoll 


ſchlug. 
N i Meiſterinnen wurden: 
100 m Cellius (München) 12.8, 
200 m: Lorenz (Frankfurt aM. 25.1. 
800 m: Dollinger (Nürnberg) 22178. 
80 an Hürden: Kirch (Berlin) 12.3. 
4 mal 100 m: München 1860 — 49.1. 
Weitſprung: Grieme (Bremen) 5.745 m. 
Kugel: Hermans (Köln) 12.36 m. 
Diskus: Heublein (Bremen) BEL. 
Den Fünfkampf gewann die Berlinerin Ellen Brau⸗ 
müller mit 324 Punkten. 


He 


beide Mannſchaften in letzer Zeit im Schwimmen gute 


Ein neuer Weltrekord Nurmis. 


—.— 


Paovo Nurmi, 
der hervorragende finniſche Läufer, der am 17. Au⸗ 
guft in Berlin an den Start gehen wird, unterbot 
bei einem 1500 m⸗Trainingslauf in feiner Heimat 
den von Dr. Peltzer aufgeſtellten Weltrekord von 
3.51 Min. um 2,5 Sekunden, doch findet der neue 
Rekord keine Anerkennung, da nicht genügend Zeit⸗ 

nehmer zugegen waren, 


Radiofportliche Übertragungen. 

Das „Polskie Radio“ beabſichtigt im Verlaufe des Mo⸗ 
nates Auguſt und September eine Anzahl intereſſanter 
ſportlicher Ereigniſſe zu übertragen. Unter anderen ſoll 
das Mikrophon der Reihe nach auf einem Tennisplatz, in 
einem leichtathletiſchen Stadion, auf einer Radrennbahn in⸗ 
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a ſtalliert werden, von wo aus die wichtigeren ſportlichen Er⸗ 
Cangſtreckenmeiſterſchaften im gebniſſe übertragen werden ſollen. 
. Schwimmen. 


Zwei neue polniſche Rekorde 
im Schwimmen, 

In Oberſchleſien fanden Sonntag unter Teilnahme 
deutſcher Schwimmer aus Deutſch-Oberſchleſien Schwimm⸗ 
wettkämpfe ſtatt, in deren Verlauf die poln. Schwimmerin 
Jarkuliſzowna (Skla) zwei neue polniſche Rekorde im 100 
5 Lara 1:35,4 und in 200 m klaſſiſchen Stil 3:26 auf⸗ 

te. 
Ein Waſſerballſpiel Gleiwitz gegen die inoffizielle Reprä⸗ 
ſentativmannnſchaft von Schleſien endete 11:0. 


In Gdynia fanden vergangenen Sonntag die polniſchen 
Langſtreckenmeiſterſchaften über 3 km. ſtatt, die folgenden 
Ausgang nahmen: f 

Herren: 1. Kratochwil (A8 S⸗Warſchau) 52: 27.5 Sek., 
2 Kot (Cracovia) 53,09, 3. Matyſiak (A8 S. Warſchau) 60.01, 
4. Rouppert (Cracovia) 61.55, 5. Nowicki (Orzel) 63:27, 6. 
Liſewski (Unja⸗Poſen) 64:14, 30 Teilnehmer. 

Damen: 1. Mehler (Hakoah⸗Bielitz) 68:54,9 um 7 Mi⸗ 
nuten beſſer als der polniſche Rekord, 2. Kaczmarkowna 
(Unja) 77:14, 3. Münzer (A88⸗Wilno). 
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18. Fortſetzung. 
e a, Sie nicht ſagen!“ tat Lotte überraſcht. „Woher wiſſen 
le denn das, Herr von Hebenſtreit?“ 


arg fteht doch in jedem Konverſationslexikon“, antwortete 
Theo, verwirrt du 


gewußt hatte. 


„Ach jo, dortl“ ſagte das Mädchen geringſchäzig. „Na, dann 
iſt Ihre Weisheit nicht weit her, Fi 5 en Ich dachte, 
das ſtünde in einem Märchen.“ 

„Nun freilich, dort ſteht es ja auch!“ nickte Hebenftreit. 

„Märchen beruhen aber nicht auf Wahrheit, und darum 
Üts mit einer ſolchen Belohnung nichts. Wenn ich ein Ritter 
wäre, jo würde ich mich auch bedanken, wenn ich ftatt des einen 
Drachen, denn ich erlegt, einen anderen erhieltel“ i 

„Oh, oh, oh! Mein gnädiges Fräulein, wie können Sie nur 
lo ſprechen! Ich würde mich als den Glücklichſten aller Sterb- 
lichen ſchätzen, wenn mir eine ſolche Belohnung zuteil werden 
würde!“ 

„Nun, dann erlegen Sie gefälligft einen Drachen!“ 

„Ich hoffe, daß es mir doch gelungen iſt, das Untier zu be⸗ 
n, von dem Sie vorhin geſprochen haben!“ 

„Wahrhaftig, ja, es iſt Ihnen gelungen!“ platzte Lotte heraus 
und lachte nach Herzensluſt. 


ſiege 


rch den Ernſt, den Lotte in ihre Frage zu legen] 


„Dann bitte ich ergebenſt um die angedeutete Belohnung!“ Felix war es, der dieſe Worte mit vibrierender Stimme 
ſagte Hebenſtreit mit größtem Ernſte und mit einem Augenauf⸗ ſprach. Der Beamte der Lotteriedirektion hatte ihm ruhig zu⸗ 
ſchlage, der verführeriſch wirken ſollte. gehört; nun trat er ganz nahe an das Schalterfenſter heran, 

„Soll das etwa ein Heiratsantrag fein?“ fragte Lotte neuer - rückte feine Brille zurecht und blickte dem jungen Manne durch 
lich lachend. die Gläſer ſcharf ins Geſicht. ei 

Da rief Hebenſtreit feurig: „Welches Los, bitte?“ fragte er. 


„Wenn ich es wagen darf, Ihnen einen ſolchen zu machen, „Los Nr. 123 456.“ 
u „Iſt das Los gezogen worden?“ 


„Ja, ja doch!“ ſagte Felix ungeduldig. 

„Mit welchem Treffer?“ fuhr der Beamte unbeirrt fort. 

„Mit dem Haupttreffer — hunderttauſend Mark entfallen 
auf den Gewinn!“ 

„Alſo wirklich!“ ſagte der Beamte kopfſchüttelnd. „Wie iſt 
Ihr Name, Herr?“ a 

„Felix Erlenbach, Erzgießer und Schüler des Profeſſors 
Arnold Veldecke.“ f 

„Können Sie ſich legitimieren?“ 

Felix wurde ärgerlich. Was ſollen alle dieſe merkwürdigen 
Fragen. ? N 
„Nein!“ antwortete er. „An diefe Formalität habe ich in mei- 
ner Aufregung nicht gedacht!“ 

Der Blick des Beamten wurde ſtechend. Er tat, als ob er 
fi) mit der Rechten auf feinen Schreibtiſch ſtütze, drückte aber 
dabei auf einen Taſter, der unter der Platte angebracht war. 

„Alſo nicht!“ ſagte er. „Dieſe Formalität iſt durchaus nicht 
fo überflüſſig, wie Sie zu meinen ſcheinen. Wo wollen Sie das 
Los gekauft haben?“ 

6. Kapitel. „Ich will es nicht gekauft en > habe u 

5 i in gekommen, um die Auszahlung des Ge] kauft“, rief Felix erregt und mit Nachdruck, „und zwar in dem 
e e 5 456 ſperren zu laſsen. EN habe das] Tabakladen des Bahnhofs Schwaben. Ich verſtehe nicht, was Sie 
Los kurz vor der Ziehung gekauft, es ift mir aber abhanden ge- mit Ihren Worten ſagen wollen! 
ine Fortſetzung folgt. 


ſo — — — 

„Aber Herr von Hebenſtreit“, unterbrach ihn Lotte, in der 
die Geiſter der Spottluſt mit denen der Entrüſtung um die Ober⸗ 
hand kämpften, „Herr von Hebenſtreit, Sie vergeſſen ganz Ihre 
gute Erziehung! Hier auf offener Straße —“ 


„O, ich bin bereit auch in Ihrem Hauſe —“ 


„Da würden Sie wohl kein Glück haben“, ſagte Lotte nun 
ernſt, da ſie bereute, den Scherz ſo weit getrieben zu haben. „Ich 
denke durchaus nicht daran, meine Freiheit aufzugeben. Uebri⸗ 
gens — ich bin am Ziele, hier wohnt meine Freundin; ſomit 
danke ich Ihnen für Ihre freundliche Begleitung. Leben Sie wohl, 
Herr von Hebenſtreit.“ 75 


Sie nickte ihm etwas hochmütig zu und huſchte ins Haus. 
Der junge Mann ſtarrte ihr verdutzt nach, verblüfft ob des ſchnel⸗ 
len Abſchiedes. f . 


„Verflixte Krabbel“ murmelte er. „Mich fo abzuſchnappen! 
Aber ich laſſe doch nicht nach. Ihr Vater hat Mammon und ein 
netter Käfer iſt fie auch — trotz ihres loſen Mundes!“ 


— 


— 
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Ausfuhr und eines der wichtigſten Objekte des internationa⸗ 
len Holzumſatzes bildet. Polens Anteil im allgemeinen 
Weltexport betrug ſchon im Jahre 1926 14 Prozent und it 
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in den folgenden Jahren weiter geſtiegen. 


polens Holzinduſtrie⸗ und de Zelluloſefabrikation. Dieſe Induſtrie entwickelt fi) zwar! Die künftige Entwicklung des polniſchen Holzexportes 


E t beſtändig in dem Maße, wie die innere Papierkonſumtion wird ſich unzweifelhaft in der Richtung einer qualitativen 
xport. 


Polen, das ſo bedeutende Forſtgebiete beſitzt, verfügt 
auch über eine verhältnismäßig ſtark entwickelte Holzindu⸗ 
ſtrie, wobei an erſter Stelle die Sägewerke zu nennen ſind. 
Die allgemeine Zahl der in Polen tätigen Sägewerke be⸗ 
trägt 1510 und der in ihnen inſtallierten Sägen 3353. Die 
größte Anhäufung dieſer Anſtalten weiſen die weſtlichen 
Wojewodſchaften auf, insbeſondere die Gegend von Brom⸗ 
berg, wo ſich insgeſamt 397 Sägen befinden, ſowie die ſüd⸗ 
lichen Wojewodſchaften des Karpathenvorlandes mit 421 
Sägen. Eine ſchwächere Induſtrialiſterung zeigen dagegen 
die an Wäldern reichſten öſtlichen Wojewodſchaften, welche 
von der früheren ruſſiſchen Regierung vernachläßigt wur⸗ 
den und faſt nur als Rohſtoffquelle für fremde Induſtrien 
gedient haben. Von dort haben auch die Bromberger und 
oſtpreußiſchen Sägewerke den größten Teil ihrer Rohſtoff⸗ 
vorräte geſchöpft. 

In der polniſchen Sägeinduſtrie läßt ſich jetzt eine Ten⸗ 
denz der Annäherung an die Rohſtoffquellen beobachten, wo⸗ 
durch eine ſtarke Reduktion der Transportkoſten erreicht 
werden ſoll. Die Induſtrialiſtierung der Forſten im Oſten 
Polens ſchreitet ſtändig vorwärts. Parallel mit dieſer Er⸗ 


zunimmt, iſt aber vorläufig nicht imſtande, 
auf ein Niveau zu bringen, das fie zum Export befähigen 
würde. Daher führt Polen eine anſehnliche Menge unbear⸗ 
beiteten Papierholzes aus, das an ausländiſche Zelluloſefa⸗ 
briken geliefert wird. 

Einen ausgeſprochenen Exportcharakter hat die polniſche 


ihre Produktion 


Fournierinduſtrie, die ſich ſeit 2 Jahren glänzend entwickelt. 


Bereits heute beträgt die Produktion der polniſchen Fabri⸗ 
ken bis 80.000 Quadratmeter jährlich, wodurch Polen einer 
der wichtigſten Faktoren auf dem Fournierweltmarkte ge⸗ 
worden iſt. Polens Spezialität, ja beinahe Monopol, ſind 
die Erlenholzfourniere, welche in anderen Ländern nur in 
geringer Zahl oder aus dem aus Polen bezogenen Rohſtoff 
gefertigt werden. Nicht minder günſtig geſtaltet ſich die Fa⸗ 
brikation der geſchweiften Möbel, durch die Fülle der Bu⸗ 
chenbeſtände begünſtigt. Gegenwärtig iſt Polen nach der 
Tſchechoſlowakei einer der angeſehenſten Epporteure dieſes 
Artikels, die Ausfuhr der geſchweiften Möbel beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 10 Mill. Zloty jährlich. 

Die chemiſche Holzinduſtrie ſteht hinſichtlich ihrer Bedeu⸗ 
tung hinter der mechaniſchen, obgleich ſie durch ſo angeſe⸗ 
hene Anſtalten vertreten iſt, wie die größte Holzdeſtillie⸗ 


ſcheinung gehen aber immer deutlicher werdende Schwierig: rungsanſtalt in Halnowka (Bialowieza) ſowie die Anſtalten 


keiten in der Verſorgung der weſtlichen Sägewerke mit Roh⸗ 
ſtoff, für welche der lokale Rohſtoff quantitativ nicht aus⸗ 
reicht. 

Die Entwicklungsbedingungen der polniſchen Sägein⸗ 
duſtrie find ſehr günſtig. Abgeſehen von der Fülle an Roh: 


ſtoff, dem bequemen Waſſerſtraßennetz und der Billigkeit ca. 80 Prozent Rundholzes in Form won Grubenholz, ? 


des Eiſenbahntransports verfügt fie auch über relativ billi⸗ 
ge Arbeitskräfte, ſowie bequeme Abſatzmärkte, den engli⸗ 
ſchen und deutſchen an der Spitze Negativ geſtaltet ſich da⸗ 
gegen die polniſche Schnittholzproduktion mit Rückſicht auf 
ihre finanzielle Schwäche, den Mangel an Umſatz⸗ und In⸗ 
veſtitionsmitteln, wodurch ſie nicht immer imſtande iſt, die 


auf dem Weltholzmarkt vorkommende Konjunktur auszu- auf den deutſchen auf den engliſchen Markt, wo er ſchon im Anfang Juli begonnen hat, dauert vielerorts noch an. Am 


nützen. Trotzdem erreicht die jährliche Produktion von pol⸗ 
niſchem Schnittholz das ſehr anſehnliche Niveau von 
5.000.000 ebm jährlich. 

Schwächer entwickelt iſt dagegen ein anderer wichtiger 
Zweig der Holzinduſtrie, und zwar die Papierinduſtrie und 
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Pension Hanslik e 
eee 


in Wengierska Gorka in den Oſtkarpathen. Ihre Produkte 
finden ſaſt ausſchließlich auf dem Binnenmarkte Abſatz eben⸗ 
ſo wie die Produkte der Terpentininduſtrie, die durch drei 
größere und mehrere kleinere Anſtalten vertreten iſt. 
Hauptabnehmer von Rundholz iſt Deutſchland, wohin 
Ja⸗ 
pierholz, und Holzklötzen geliefert werden. Nachdem ein 
Vertrag inbetreff des Holzverkehrs geſchloſſen worden 


welcher dem deutſch⸗polniſchen Zollkrieg auf dieſem Gebiete ha 


ein Ende machte, ſteht Deutſchland als Abnehmer des aus 
Polen ausgeführten Sägeholzes ebenfalls an erſter Stelle. 
Früher ging der Export des polniſchen Sägeholzes anſtatt 


Jahre 1926-27 eine der erſten Stellen einnahm. 


Im Verhältnis zum allgemeinen europäiſchen Holz⸗ und im Oſten. Trotz der Anſicht einiger Fachleute, daß der 


umſatz beträgt der polniſche Export ca. 15 Prozent. Noch 
vorteilhafter geſtaltet ſich dieſes Verhältnis in Bezug auf das 
geſägte Material, welches die Grundlage der polniſchen 


Buchhalter 
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und Zollverordnungen die günſtigſten Entwicklungsbedin⸗ 


ige, für die die Steuerzahler Zahlungsaufforderungen erhalten 
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SPIEGEL 


Verminderung zugunſten einer größeren qualitativen Ver⸗ 
edelung bewegen. Dies Ziel erſtrebt auch die gegenwärtige 
Holzpolitik des polniſchen Staates, die einer zu radikalen 
Abholzung in den Privatwäldern entgegenwirkt und be⸗ 
ſtrebt iſt, auf dem Wege entſprechender Kredite, Transport⸗ 


1 


(gungen für die Induſtrie und den Export des ſchon verar⸗ 
beiteten Holzmaterials zu ſchaffen. 


| Griechiſche Warenausftellung 
in Warſchau. 
Die Polniſch⸗griechiſche Handelskammer in Warſchau 
vevanſtaltet anläßlich ihres zehnjährigen Beſtehens in der 
| polnif chen Sandeshauptitadt eine Ausſtellung griechiſcher Er⸗ 
zeugniſſe. Dieſe Ausſtellung wird vorausſichtlich in den er⸗ 
ſten Tagen des Monats November eröffnet werden. 


Polniſcher Steuerkalender für Auguſt. 

Im Auguſt ſind in Polen folgende Steuern zu zahlen; 
bis zum 15. Auguſt die Induſtrieſteuer vom Umſatz, der 
im Juli von Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie und 
Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kategorie erzielt wurde; 
ſbis zum 15. Auguſt die Anzahlung auf die Induſtrieſteuer 
pom Umſatz, der im erſten Quartal 1930 erzielt wurde, und 
zwar in Höhe von einem Fünftel der für das Jahr 1929 be⸗ 
meſſenen Steuer für Unternehmen, die ordentliche Bücher 
führen. Ferner muß innerhalb von 7 Tagen nach erfolgtem 
Abzug die Einkommenſteuer von Gehältern und Penſionen 
entrichtet werden. Schließlich ſind alle Steuern zu zahlen, 


en. 


Die diesjährige Ernte in Polen. 
Die diesjährige Ernte, die in manchen Gegenden bereits 


zeitigſten begann ſie in Maſowien, am ſpäteſten in Pomorze 
frühreife Roggen viel zu wünſchen übrig laſſe, da die Kör⸗ 


ner nicht völlig ausgewachſen ſind, verſpricht die diesjährige 
Ernte im allgemeinen nicht ſchlecht auszufallen. 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 

Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 


Um gesch. Zuspruch ersucht 
N Die Verwaltung. 
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von der 


grössten Pianofahrik in Polen 


B. Sommerield 


Budsoszcz 


Filiale: 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 


® 


Eu on Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 

Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


715 (—) Egon Petri 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. He 


A. u. O. Weland, 


Mittags- u. Abend- 
stunden. Schrift- 
liche Angebote un- 
ter „Organisations- 
fähig“ an die Ver- 


Angebote unter „Mehr- 
sprachiger Beamter“ an 
d. Adm. d. Bl. 849 


eee 
Strandbad 


U 
am schönen 53 km 


in Pommerellen waltung d. Blattes. 
817 
langen Charzy- 
kower See bei Umsonst 
Chojnice. Gute erteile ich jeder Dame 
Bahnverbindung einen guten Rat bei 
Pension,, Bellevue“ 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


empfiehlt gute 
Fremdenzimmer. 
Pension 8—10 21. 
6 eigene Segel- und 
Ruderboote. 814 


Chojnice Dworcowa 
Nr. 18. — Telefon188,, 


uE? Hay, 


MACHT ALT und HÄSSLICH- HÜTE Dich 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


* 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE. FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR) FLECKT NICHT. 
und 159 ABSOLUT UNSCHÄDLICH, DREISZL 7.50 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 
oben PARF d’ORIERT 
WanszAwa 
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I. internationales 
Neil, Spring- 


Fahrfurnier. 


Rennplafz 6. — 11. 
Zopmotf August 


Ueber 700 Nennungen aus 11 ver- 
schiedenen Staaten. 


Täglich Schaummmmern 


6. August Blumenkorso und Feuerwerk 
10. August Tanzturnier im Kurhaus. 


Kurverwaltung 


Zoppot. 
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